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Erſter Aufzug . 41¹

Stauffacher ( mit ſteigendem Ton) .
„ Iſt mir der Sohn entgangen ,

So hab ' ich dich ! “ — läßt ihn zu Boden werfen ,
Den ſpitz ' gen Stahl ihm in die Augen bohren —

Walther Fürſt

Cunterdrückt aufſchreiendl .
Barmherz ' ger Himmel !

[ Dritte Scene . ]

Melchthal (ſtürzt heraus ) .

In die Augen , ſagt Ihr ?

Stauffacher ( erſtaunt zu Walther Fürſt ) .
Wer iſt der Jüngling ?

Melchthal
( faßt ihn mit krampfhafter Heftigkeit ) .

In die Augen ? Redet !

Walther Fürſt .
O der Bejammernswürdige !

Stauffacher .
Wer iſt ' s ?

( Da Walther Fürſt ihm ein Zeichen giebt . )
Der Sohn iſt ' s ? Allgerechter Gott !

Melchthal .
Und ich

Muß ferne ſein ? — In ſeine beiden Augen ?

EStürzt nach rechts vor Stuhl a , vor dem er zuſammenſinkt . ]

Walther Fürſt .
Bezwinget Euch ! Ertragt es wie ein Mann !

Melchthal .
Um meiner Schuld , um meines Frevels willen !
— Blind alſo ! Wirklich blind und ganz geblendet ?

Stauffacher .
Ich ſagt ' s . Der Quell des Sehns iſt ausgefloſſen ,
Das Licht der Sonne ſchaut er niemals wieder .

Walther Fürll .
Schont ſeines Schmerzes !



42 Wilhelm Tell .

Melchthal .
Niemals ! niemals wieder !

( Er drückt die Hand vor die Augen und ſchweigt einige Momente ; dann

wendet er ſich von dem einen zu dem andern und ſpricht mit ſanfter von

Thränen erſtickter Stimme ) Unicht zu ſentimentall .

O, eine edle Himmelsgabe iſt

Das Licht des Auges — Alle Weſen leben

Vom Lichte , jedes glückliche Geſchöpf —

Die Pflanze ſelbſt kehrt freudig ſich zum Lichte ,
Und er muß ſitzen , fühlend , in der Nacht ,

Im ewig Finſtern — ihn erquickt nicht mehr
Der Matten warmes Grün , der Blumen Schmelz ,
Die roten Firnen kann er nicht mehr ſchauen —

[ Walther Fürſt tritt an Melchthals Linke , legt begütigend
die Fand auf ſeine Schulter . ]

Sterben iſt nichts — doch leben und nicht ſehen ,
Das iſt ein Unglück —

[ Stauffacher von ſeinem Platz aus ſtreckt begütigend die

Hände Melchthal entgegen . ]

Warum ſeht Ihr mich
So jammernd an ? Ich hab ' zwei friſche Augen
Und kann dem blinden Vater keines geben , 8

Nicht einen Schimmer von dem Meer des Lichts ,
Das glanzvoll , blendend mir ins Auge dringt .

[ Walther Fürſt ſtreichelt Melchthal begütigend wie seinem
Kinde die Haare . ]

Sfauffacher

Uron ſeinem Platz aus , mit unterdrücktem Sornl .

Ach , ich muß Euren Jammer noch vergrößern ,
Statt ihn zu heilen — er bedarf noch mehr !
Denn alles hat der Landvogt ihm geraubt !
Nichts hat er ihm gelaſſen als den Stab ,
Um nackt und blind von Thür zu Thür zu wandern .

Melchthal .
Nichts als den Stab dem augenloſen Greis !
Alles geraubt und auch das Licht der Sonne ,
Des Armſten allgemeines Gut —

TInervös aufſpringend . ]

Jetzt rede



N

7

K4

8 σErſter Aufzug .

Mir keiner mehr von Bleiben ,

Ugeht nach dem Bintergrunde , reißt die Thür ſperrangelweit
auf , man erblickt die ſonnige Landſchaft . Walther Fürſt
und Stauffacher ſuchen Melchthal von ihren Sitzen aus zu
beſchwichtigen .

So wenig als möglich bei einander ſtehen , freie Aktionen ,
damit das Zuſammentreten zum Schwure beim Aktſchluß
deſto beſſer wirkt . ]

von Verbergen !

Ulehnt ſich hinten an die Thür . ]

Was für ein feiger Elender bin ich,
Daß ich auf meine Sicherheit gedacht ,
Und nicht auf deine ! — Dein geliebtes Haupt
Als Pfand gelaſſen in des Wütrichs Händen !

Crennt zum Tiſche links und ſpricht vor ſich hinaus : ]
Feigherz ' ge Vorſiehl, fahre hin — Auf nichts
Als blutige Vergeltung will ich denken .
Hinüber will ich — keiner ſoll mich halten —

UWalther Fürſt geht kopfſchüttelnd über MNelchthals Un⸗
beſonnenheit nach dem Bintergrunde , ſchließt die Thür . ]

Des Vaters Auge von dem Landvogt fordern —

Aus allen ſeinen Reiſigen heraus
Will ich ihn finden — nichts liegt mir am Leben ,
Wenn ich den heißen ungeheuren Schmerz
In ſeinem Lebensblute kühle .

( Er will gehen. )

Uverſucht Walther Fürſt , welcher vor der Thür ſteht und ihm
den Ausgang wehrt , auf die Seite zu drängen . ]

Walther Fürſt .

Bleibt !

[ Die beiden Männer ſtehen Bruſt an Bruſt , ringen quaſt
miteinander . Walther Fürſt ſagt ſeine Rede ſchnell in

Melchthal hinein . ]
Was könnt Ihr gegen ihn ? Er ſitzt zu Sarnen
Auf ſeiner hohen Herrenburg und ſpottet
Ohnmächt ' gen Zorns in ſeiner ſichern Feſte .

Melchthal .

Und wohnt ' er droben auf dem Eispalaſt
Des Schreckhorns oder höher , wo die Jungfrau⁰
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Seit Ewigkeit verſchleiert ſitzt —

löetzt tritt Melchthal einige Schritte von der Thür zurück und

ſpricht zornig die folgenden Worte mit dem Rücken zum

Publikum , ſchnell . ]
ich mache

Mir Bahn zu ihm ; mit zwanzig Jünglingen ,

Geſinnt wie ich, zerbrech ' ich ſeine Feſte .
Und wenn mir niemand folgt , und wenn ihr alle ,

Für eure Hütten bang und eure Herden ,

Euch dem Tyrannenjoche beugt —

[ läuft zum Fenſter rechts , ſieht hinaus . ]
die Hirten

Will ich zuſammenrufen im Gebirg ,
Dort , unterm freien Himmelsdache , wo
Der Sinn noch friſch iſt , und das Herz geſund ,
Das ungeheuer Gräßliche erzählen .

Sfauffacher

befindet ſich jetzt beim Tiſche links ] ,

(zu Walther Fürſt )

Liſt von der Thür weg und zu Stauffacher am Tiſche links

gegangen , ſteht hinter dieſem . ]
Es iſt auf ſeinem Gipfel — Wollen wir

Erwarten , bis das Außerſte —

Melchthal

Ugeht auf Stauffacher zu , ſodaß er zwiſchen dieſem und

Walther Fürſt ſteht . ]
Welch Außerſtes

Iſt noch zu fürchten , wenn der Stern des Auges
In ſeiner Höhle nicht mehr ſicher iſt ?

[Dzu Walther nach links . ] “
Sind wir denn wehrlos ? Wozu lerntenwir
Die Armbruſt ſpannen und die ſchwere Wucht
Der Streitaxt ſchwingen ? Jedem Weſen ward
Ein Notgewehr in der Verzweiflungsangſt .
Es ſtellt ſich der erſchöpfte Hirſch und zeigt
Der Meute ſein gefürchtetes Geweih ,
Die Gemſe reißt den Jäger in den Abgrund —
Der Pflugſtier ſelbſt , der ſanfte Hausgenoß
Des Menſchen , der die ungeheure Kraft
Des Halſes duldſam unters Joch gebogen ,
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Springt auf , gereizt , wetzt ſein gewaltig Horn ,
Und ſchleudert ſeinen Feind den Wolken zu .

Walther Fürſt

Ugeht mit verſchränkten Armen nachdenkend nach links zum
Fenſter ] .

Wenn die drei Lande dächten wie wir drei ,
So möchten wir vielleicht etwas vermögen .

Uetzt ſich in nachdenklicher Stellung nieder . ]

Stauffacher

Ubleibt mit verſchränkten Armen links ſtehen und blickt nach —

denklich nach links aus ] l .

Wenn Uri ruft , wenn Unterwalden hilft ,
Der Schwyzer wird die alten Bünde ehren .

Alelchthal .

Groß iſt in Unterwalden meine Freundſchaft ,
Und jeder wagt mit Freuden Leib und Blut ,
Wenn er am andern einen Rücken hat
Und Schirm . — O fromme Väter dieſes Landes !

Ich ſtehe , nur ein Jüngling , zwiſchen euch ,
Den Vielerfahrnen — meine Stimme muß

Beſcheiden ſchweigen in der Landsgemeinde .

Nicht , weil ich jung bin und nicht viel erlebte .

Verachtet meinen Rat und meine Rede ;

Nicht lüſtern jugendliches Blut , mich treibt

Des höchſten Jammers ſchmerzliche Gewalt ,
Was auch den Stein des Felſens muß erbarmen .

Ihr ſelbſt ſeid Väter , Häupter eines Hauſes ,
Und wünſcht euch einen tugendhaften Sohn ,
Der eures Hauptes heil ' ge Locken ehre
Und euch den Stern des Auges fromm bewache .

O, weil ihr ſelbſt an eurem Leib und Gut

Noch nichts erlitten , eure Augen ſich
Noch friſch und hell in ihren Kreiſen regen ,
So ſei euch darum unſre Not nicht fremd .

Auch über euch hängt das , Tyrannenſchwert ,

Ihr habt das Land von Oſtreich abgewendet ;
Kein anderes war meines Vaters Unrecht ,

Ihr ſeid in gleicher Mitſchuld und Verdammnis .
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Stauffacher

(zu Walther
Sir Umit Entſchluß ! ) .

Beſchließet Ihr ! Ich bin bereit zu folgen .

LSetzt ſich , das Angeſicht zum Publikum auf Stuhl 2. 1

Walther Fürſt

Ugeht an den Tiſch zu Stuhl 1 und redet in Stauffacher hin —
ein , indem er ſich niederbeugt . ]

Wir wollen hören , was die edeln Herrn
Von Sillinen , von Attinghauſen raten —

[ſetzt ſich zu auf Stuhl 1. J
Ihr Name , denk' ich, wird uns Freunde werben .

Melchthal
Utritt hinter den Tiſch , beugt ſich zu den beiden herab , daß

eine Verſchwörergruppe erſcheint und ſagt unterdrücktl .
Wo iſt ein Name in dem Waldgebirg '
Ehrwürdiger als Eurer und der Eure ?
An ſolcher Namen echte Währung glaubt
Das Volk , ſie haben guten Klang im Lande .
[ Ihr habt ein reiches Erb von Vätertugend
Und habt es ſelber reich vermehrt - ] Was braucht ' s
Des Edelmanns ? Laßt ' s uns allein vollenden !
Wären wir doch allein im Land ! Ich meine ,
Wir wollten uns ſchon ſelbſt zu ſchirmen wiſſen .

(Stauffacher.
Die Edeln drängt nicht gleiche Not mit uns ;
Der Strom , der in den Niederungen wütet ,
Bis jetzt hat er die Höhn noch nicht erreicht —
Doch ihre Hilfe wird uns nicht entſtehn ,
Wenn ſie das Land in Waffen erſt erblicken.

Walther Fürſt.
Wäre ein Obmann zwiſchen uns und 8
So möchte Recht entſcheiden und Geſetz
Doch, der uns unterdrückt , iſt unſer Kaiſer
Und höchſter Richter — ſo muß Gott uns helfen
Durch unſern Arm —I ] Erforſchet ihr die Männer
Von Schwyz , ich will in Uri Freunde werben .
Wen aber ſenden wir nach Unterwalden ? —

Melchthal .
Mich ſendet hin — wem läg ' es näher an —

Walther Fürll .
Ich geb ' s nicht zu ; Ihr ſeid mein Gaſt , ich muß
Für Eure Sicherheit gewähren !

ſtreich,
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Melchthal . 8
Laßt mich !

Die Schliche kenn ' ich und die Felſenſteige ;
Auch Freunde find ' ich gnug , die mich dem Feind
Verhehlen und ein Obdach gern gewähren .

Stauffacher .

Laßt ihn mit Gott hinübergehn . Dort drüben

Iſt kein Verräter — So verabſcheut iſt
Die Tyrannei , daß ſie kein Werkzeug findet .
[ Auch der Alzeller ſoll uns nid dem Wald
Genoſſen werben und das Land erregen. ]

Melchth al .

Wie bringen wir uns ſichre Kunde zu,
Daß wir den Argwohn der Tyrannen täuſchen ?

Stauffacher .
Wir könnten uns zu Brunnen oder Treib

Verſammeln , wo die Kaufmannsſchiffe landen .

Walther Fürſt .

So offen dürfen wir das Werk nicht treiben .
— Hört meine Meinung . — Links am See , wenn man
Nach Brunnen fährt , dem Mythenſtein grad ' über ,
Liegt eine Matte heimlich im Gehölz ,
Das Rütli heißt ſie bei dem Volk der Hirten ,
Weil dort die Waldung ausgereutet ward .
Dort iſt ' s, wo unſre Landmark und die Eure

(zu Melchthal )

Zuſammen grenzen , und in kurzer Fahrt

(zu Stauffacher )

Trägt Euch der leichte Kahn von Schwyz herüber .
Auf öden Pfaden können wir dahin
Bei Nachtzeit wandern und uns ſtill beraten .
Dahin mag jeder zehn vertraute Männer

Mitbringen , die herzeinig ſind mit uns ,
So können wir gemeinſam das Gemeine

Beſprechen und mit Gott es friſch beſchließen .

Stauffacher .
So ſei ' s .

[ Walther Fürſt und Stauffacher ſtehen auf .
Fürſt geht nach rechts zum Fenſter . —



Die nachfolgenden Worte recht temperamentvoll , gleichſam

„ Tod den Tyrannen ! “ Nicht ſalbungsvoll . ]

Jetzt reicht mir Eure biedre Rechte ,

Reicht Ihr die Eure her , und ſo , wie wir

Drei Männer jetzo , unter uns die Hände

Zuſammenflechten , redlich ohne Falſch ,

So wollen wir drei Länder auch , zu Schutz
Und Trutz , zuſammenſtehn auf Tod und Leben .

Walther Fürſt und Melchthal .

Auf Tod und Leben !

( Sie halten die Hände noch einige Pauſen lang zuſammengeflochten
und ſchweigen . )

Melchth al .

Blinder , alter Vater ,

u kannſt den Tag der Freiheit nicht mehr ſchauen ;

Du ſollſt ihn hören — Wenn von Alp zu Alp

Die Feuerzeichen flammend ſich erheben ,

Die feſten Schlöſſer der Tyrannen fallen ,

In deine Hütte ſoll der Schweizer wallen ,

Zu deinem Ohr die Freudenkunde tragen ,

Und hell in deiner Nacht ſoll es dir tagen !

( Sie gehen auseinander . )

2
D

[ Ohne dem Stücke zu ſchaden , könnte der 2. Akt noch an

die vorhergegangenen Bilder als „offene Verwandlung “

angereiht werden , wonach der 1. Akt mit dem Rütli ſchlöſſe ;

gleichſam die Vorrede . — Jetzt erſt kommen die Bilder ,

die dem Werke den Namen gegeben „ Wilhelm Tell . “
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